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Salomon, der Sohn Davids und sein Nachfolger als König in Jerusalem, gab der  W e i s h e i t  den  V o r z u g  vor allen Fähigkeiten, vor allem Wissen und vor allem Besitz.

Mit Weisheit wollte er sein Volk führen.

Eigentlich mit nichts anderem als mit den Eingebungen Gottes für jede Situation, für jede neue Herausforderung.

Salomon erbat sich Weisheit von Gott und ein stets hörendes Herz!

Besitz erachtete er im Vergleich mit der Weisheit für billigen Sand – und Angst einflößendes Auftreten für Kot.

Der junge Mann im Evangelium zog es allerdings vor, lieber als Reicher weiter zu leben. Er wollte nicht  v e r z i c h t e n!

Salomon  v e r z i c h t e t e  zugunsten der Weisheit auf alles andere  - der brave Junge aus gutem Haus  v e r z i c h t e t e  nicht!

Jetzt interessiert Euch – denke ich – genau so wie mich – das Phänomen  „V e r z i c h t“!

Leider besitze ich kein Buch, das die Abstammung der Worte erklärt – es fehlt mir ein etymologisches Wörterbuch.

So schaue ich halt immer nach, was die Franzosen, die Engländer, die Italiener an Worten für die gleichen Phänomene haben – und entdecke oft, dass mit den anderen Worten auch das ganze Phänomen anders ausschaut.

Engländer, Franzosen und Italiener gehen, wenn sie vom „Verzicht“ reden wollen, auf das lateinische  r e n u n t i o  zurück – und das bedeutet unter anderem auch 
 E n t s a g u n g.

Im Duden steht wenigstens, dass v e r z i c h t e n mit v e r z e i h e n  zusammenhängt – und jedenfalls steckt  „z i e h e n“ darin. Ich wähle das – und alles andere, das damit in Konkurrenz steht, möge sich gefälligst  v e r z i e h e n! .. denn ich gebe  d e m  Wert den  V o r z u g!

Spontaner, dynamischer ist auch da eindeutig das Deutsche! .. aber es gibt abertausende andere Sprachen – und da möchte ich den Background von ihren Ausdrücken für
 „v e r z e i h e n“ gern kennen!

Ist  v e r z i c h t e n  etwas genuin Menschliches – oder verzichten Tiere auch? Eine, denke ich, interessante Frage an die Adresse der Verhaltensforscher.
Das Gegenteil von Verzicht ist jedenfalls brutal egoistisches alles für sich haben Wollen – findet sich bei Menschen und Tieren!

Unlängst las ich von Vögeln, die andere, kleinere Vögel, im Flug zwingen, die guten Happen herzugeben, die sie gerade ihren Jungen bringen wollen. Und vorgestern war von Raben die Rede: Ein Rabe täuschte die Kollegen, indem er krähte, ein Adler sei im Anflug. Währen alle zum Himmel blickten, versteckte er schnell gutes Essen für sich allein!

Verzichten-Können ist eine Tugend, die auf dem Weg von der Schöpfung zur Neuschöpfung unerlässlich ist: Alles irdische Imponieren und Besitzen hinter sich lassen – um für das Kommende weit offen zu sein!

Jeder Mensch verzichtet – genau gesehen – wahrscheinlich viel öfter als er selber meint – weil er dazu gezwungen ist – aber auch aus freien Stücken – sogar gern!

Ein junger Vater erzählte, wenn das Kind in der Nacht schreie, springe er sofort auf um mit der Mutter beim Baby zu sein. Weder Speibe noch Kot schrecke ihn ab – er säubere mit, trockne, pudere, wickle geradezu gern – weil er einfach so glücklich sei, tatsächlich so was Wunderbares wie dieses Kind habe mitproduzieren können.

Wenn das Kind dann einmal 10 Jahre älter sein wird, wird es allzu vieler Küsse und Umarmungen leid sein – und die Eltern müssen darauf verzichten!

Man verzichtet auf den Radio in der Früh, wenn andere weiterschlafen wollen – man verzichtet auf Zigaretten, auf Alkohol.. man verzichtet auf eigene Anschaffungen, weil der Nachwuchs Geld für die Wien-Fahrt braucht – oder für die Saisons-Karte in Warth, für das Schwimmbad in Steeg.

Verzichten aus Rücksicht, aus Liebe stählt den guten Charakter. Jedes neuerliche Verzichten aus Liebe macht den Menschen noch um eine Spur besser!

Die Wirtschaft von heute – oder sagen wir etwas optimistisch: die von Gestern freut sich über Verzicht nicht! .. aber alle, die vom Verzichten-Können profitieren, freuen sich natürlich um so mehr!

Angesichts alles dieses katastrophalen Elends in der Welt ist es unbedingt notwendig, dass wir hier, in den reichen Ländern, mehr verzichten! Die Kirche sollte zu einer weltweiten Verzicht-AG werden!

Wir Christen sind auf der Welt eine große Zahl – und viele Menschen stehen bereit, mit uns gemeinsame Sache zu machen, wenn wir tun, was wir vorgeben zu glauben und zu hoffen!

Die ganze Weltwirtschaft kippt um und stellt sich auf den Kopf, wenn wir aufhören, so verbiestert an Vorteilen, an Privilegien, am übertriebenen Reichtum zu kleben!   ..wenn wir weitherziger, flexibler und entsagungsbereiter werden!

.. wenn wir die Neugestaltung der Welt so beginnen, wie es Abbé Pierre vorschlägt: „Schau zuerst: „Wo sind heute die, die am meisten leiden! – und fang mit der Hilfe bei ihnen an!““
Die kirchlichen Verantwortungsträger mögen sich da gründlich informieren und Hilfsprojekte auf die Beine stellen, die von allen Menschen guten Willens gern aufgegriffen werden! Die Hilfsbereitschaft sehr vieler ist enorm groß – wenn sie merken, dass lupenrein gearbeitet wird, tun sie mit!
